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gehalien werben unten und bie jiGelidhe Veut entiernt wikde, Died it
jedody in freien Gewdjjern eim Ting ber Umindglicdh’eit wegen ber Lebends
weife ber Srebic, wnd in ben gedlofienen Vehdltern (Vajjing) flerdent
dltere Kuebic ab, laflen i aljo nicdht Halten. Wad wird aljo die Folge
fein?  Hat man in etuem Gewdjier einen f[dinen Belland von
Reebien, o wird man it Vovfidt ben Faug betweiben, nur grofe
Ware nebmen wnd fieine jowie weiblidge Srebie wieder in bas Vlaffer
uvidgebeir,

Bienenwirtdaftlidies.
Danpteriordernis einer
je gegen Mubr iji dev Ne 0
ab, der Sumfer tann ihn wich

ette
Sausflige find wirtungslod und wmiglid
t fidh deshald biSher auj vorbeugenve
1, weldge davauf binauslicren, eine o
Fafatien im Guddarm su vevhitten. Dad follte geicheher 1. dabur
uan ben Bienen jo oft ald moglidh enbeit 3 Retuigungdar
verjaffte, indem man ibven 2Ausflug nadhy ber Sounmenjeite fehute;
2, pamnd), Dof wman fic den Winter und Hauptjadliy Binter ein
moghidiit Tongentuievtes, Godundhuwertiged Futter verchre, bie Bilbung
vou Sorvitditanden ju verviugeen, daf man 3. Stovungen ferm Dielt,
anjgejtor Bienen faugen fid voll Honig, und bdaj man endlicy
wad aud) aud cubderen Griinben fehr notwendig ilt, —- die Lilie
Den Lienen abhilt, dew gefteigerte RKaite bedingt gefteigerte Nabrungs:
me nad) dbem Geley dbev demiiden Wivmeregulation i ifden

ige ufammlung v

7 Trobnenfede. Wiz i nadfen Fabre nidyt eine vechte Drohnens
Gedts Bevamjugiehen, ewipiiehlt es fidh Dei ben jept in Wabenidrante yur
Wenilgung fiiv nadites Jahe anigehoben: ienermoabert it einem vedyt
fen WMejfer den, gewdhulicdh tm cile der Wabe bey. an deven
duferen Randern befi hen Droh i und entjprechende
Ztiide vou Arbeiterwaben engutiigen, wodavd) ben BVienen im nddhiten
Jabre ein ju maffenhaftes Cusiehen von Trohuen verwehre ift. Jn gleidher
Weife laffen fidy nidyt vdllig audgebaute Wabew, bei deren vdlligem Mus»
Dauen im ndditen Jahre die Brenew meit Deohuen oder Wirrban auss
iil&nn, vorridhren, wobird gleidhfalls eine grofe Anzahl voun Urbeirer:
sellen gewonnen wird. Bidher 1it ein foldes Vevjahren verbaltuismania
nur won wenigen Jmfern augewandt worben; wddte 3 dod) enblid)
Semeingut allec werden, beun ed fpielt bei ber Rentabilitdt der Bieven-
judt eine grojie Molle. Wenn aud) dbadburd) pro Wabe nuv einige 50— 100
Aellen  gewsn werden, (o madit bied dodh bei ber Any Waben
i Stode ei jemlidy bedeutende Bahl aus, bie mit ber Stide
gang erheblicy fieigt.

Oefundeitspfiege.

| Tie Bitvone als Dausmittel. Tie Sitone iR eine der nige
ligiten Fritdhte, felbft abgefeben vom bev Yervorvagenden Molle, bie die
felbe fn Vereid) ber Kiihe fpielt. Meibt man 3. V. erfrorene Hnde und
ithe, che die Froftbeulew aujbredhen, vedyueitig jeden Abend mit Ritronen-
faft ein, oder bindet Ritronenidyetben daraui, fo wird in Hirjefter Reit bas
Brennen und Jucen dev leidendew Teile nadlafien und bald gany ver:
idmwinden.  Auigejprungene und vore Hiude werden durd Liin{eibuu.\ur
wit Ritronenjaft, wenn uidt blendend weif, fodod) glatt, und verleren
jebentalls bie Sprobigleit ber Haut. Bei leihten Ficberu, befonders bei
exlilteten Sinbern, Gun gwei 5umun(d;nhe.l aui ben Shlifen Wunder
und maden Chinin und Ahuiided Gaujig diberfliiffig. Andy juv Vejdr-
Derung idhouer vofiger Fungerndgel wigt bag feifige Viivflen mit Sitvonen
faft bef, uud a3 Sabuveinigungdmittel genfigen wenige Troph
Dundwaffer getan, ofue daf fie die Gejundheit dev Fihne beeintradytigen.
Warme Buronenlimonade {liv frante ift ju befanunt, wn evwdbut yu werden,

| Gefundpeitiides iiber den Wediel dev Kieidung am Tage,
G35 ift Mode, dafs man fid) au dben Mableiten umtleider, uud ;war hingt
joldjes udht nue allein vou ben Gerrjdjenden Sitten und er'.'{iiudym ab
foubern flejt mit einem gqewifjen Reindichfeitsqeiiigl in Verbindung, da
die gewbhnlihen Wecttagstleider, wie jeder felbft weif, leidyt beftinbt wnd
verjmugt werden,  Gar mandyer, bec fih nac) bes Taged Wiihen mud
Arbert bagn aufrafft. fid) volfidndig wmyutieiden, wird dayiic einmal burdy
ba8 Gefiibl bder orpelidhen Cufriiung belohnt, danu aber and b
einen bejieren Wppest beim Gfjen. Ter ,Lancet” triit fiiv einen folden
Rieidermedfel namentiidy filv die Abendbmablzeit gany befonderd beiin
jmerarbeitenben Ladengebiljen, Lontovarbeiter nnd g B
3 flehr obne Rweifel feit, baj tas
fie anmt Gonntag anjuziehen pfleg
bas Wohlbefinben wud bie fre
erade bei ben avbeiteuben
Aeuferen an Werltagen und an Sonntagen eut
3@, ber Rleiverwed)iel witd fogar mit cinem Bade vergliden, befje
Wirtungen mild auregeud uud exquidend find und ugleid) das
ber Grmattung und  Cymitdbung veridminden lafjen.  Die Grfliuung
bierfity it febr teiggt, ba bie Kleibungsfliide, weun fie ale Tage gelagen
wade, fi mehr oder minder in ifren ‘Poren verRopfen mnd vevitwer:

en ein ziemlid gol

ben Sitten und Gebriuden, fondbeen Befdrbert vielmehr bie geiftige und
forpelihe  Gefundheit und fteht be3halb mit unferen gefundfeitlichen
Grunbiagen vollftdndig im Euiflang.

Fitr die SKiide.

Tentidie Suppe. Man fdneidbet uehreve Mobrriiben in Witefel,
einige Rohlrabi in Sdeibew und guiine BVobuen in fdrige Streifen,
dimnjtet alles eine Vievtelitunde in Butter und jiige alddann joviel fievendes
ee i, ald man Suppe broudt. Nun &Gt man die Gemitje langs
weid) focher, qibt fury vor dem Anvidjien mehrere weidhgetodre Kars
3 ige Bluntenfoblroschen uud mehrere in Butter weich geditnitete
hinyu, Dereitet dann aud vier bis fed)s Tomaten, einer ge:
iebel, Saly und Pieffer einen Brei, wm fie nun entweder mit
e oder beffer mit gebadenen Nievenidmitten an-

Gansdfeber mit Trilifeln.  3u diefem ninunt mayn feine Ju fetten
feberit. Die Galle with mit der an der Leber nod) fehbaren griinen
i ousgefdnitten, jodann bie Leber mit einem Tude fauber ab
Dreit gedritdt und mit naqelidrnug gejdnitienem Sped
uiberfpidt, worauf fie mit etwasd friftiger Fleijdhbriige wnd eimem
lben Glafe WMadeira in ciner veridlofjenen RKafferole aui jHwadem
SKohlenfener langiant qediinftet wird, wobei fie jedody nur fo ihrady jum
Stodyen gebradyt werben darf, bap leytered faunt bemerfdar it. Nady einer
Stunde werben fie Deraudqgelegt.  Judefjen werden 4 bis 6 fdhwarze
Triiffeln in Scheiben gefdnitten und w einem Stiid frijder Butter, etwas
Maseira und emem Stitdden Glace aufgefodyt, worauf die Tritffeln auj
¢ Platte augeriditet, die Gandleber bariiber gelegt, mit Butterteig:
m8 garmiert und fo vedjt Heil gu Tijdye gegeben wird. g
S Sur g Diefes fehr Beliebten bilvger-
Tigen Gifend ift das Blut ver Gdnfe erforbertid), dad beim Schlacyten
ansqefage ud wmit Cifig gut verquivit werden muf; 3 (aft fidh auj
h iq qc, bi8 jum Giebraudye, an tithler Stelle aufberwabren.
jelletn witd gut gereinigt und mit Suppengriin, Wurzelwer!,
Sewiitornern in nidt ju reiliy Waifer weid) gefocht.
, fo feift man bie Buiige burdh, giedt ifr emen Sujay
, bem @aujeblut, verviihee fie qut, quuclt fie bis awum Auf
1 fie, wenn evforderlidh, wod mit Bitrouenfaft ab wnd tut
anfeflein Dinein, bas, in ber Sauce heif gemadyt, mit Mehls
elflifden aui den Tijdy gebradye wird.
Steinpilge. Die Steinpilye werden fauber gejddlt, vonm bem wunter
bem Hute figenden Samenfarern befreit, in dide %d)ribm gefdgnitten und
in fodyendem SGalywajjer abgewelit. Hierau jdittter man fie auj einen
Durdidlag, fpitit fie mit faltean Wajjer ab und (3ht fie ablaufen, A13-
banu lagt man veidlidy Butter in einer RKafferolle gergehen, [diittet bie
Steinpilie hinein und fdmort fie langian weidh, woju unqefife eine Haibe
Stunde nitig ift. Nun fGmedt mau fie mit Saly, Pieffer und gehadter
Peterfilie ab, fireut etwad Mehl odec geriebene Sewmmnel dtber, [Gwentt die
Bilze bamit gut burc) und (@Gt fie nody einige Minuten dampfern,

Sauswirt)dart,

+ Tod Ginlegen uud Grhalten vou SHinten, Sped te. Man
fleent i einen failen, der an einem tvodenen unbd Iujtigen Ovte fiehen
etwas troden durdgefiebte Sudjenajbe auf den Boben, legt dann
5 geviudeste Fleifdy 2. binein, ftrent wieder Afhe und fdGee fo fort,
i3 ber Raften voll ift. Rur muf man alles beveden, damit fein Jufelt
feine Eier an bad Fleild legen faun. Lor dem Gebraude (ift man das
auf biefe Art cingepadte Fleijd) wmit einer trodenen Bikvite von bem
@djimmel veinigen, der iy daran gejegt Bat, aber bem Wohlgejdmade
gor nid3 idgadet. Uuf diefe Weife trieft Tein Fert aud bem gerhudyertes
Wleifdy, 8 bleibt ein ganes Jahy hindurd und ldnger faftig. Dev :Itrh‘!
n;,;t it halber faan man j tiid vor de Ginlegen mit Papier wmd
widelu.

1 Wie tann man jhledten Gevud in Jimmern verbefern?
Wan fielle ein fenerfideres Gefdp mit glithendben Kohlen in basd Simmer,
ftrene ein Baar Raffeetdffel voll frif§ gemahlenes Raffeeputver bavauf,
verjdliege hernad) bas Simmer bis8 auf die Klappfeniter und vevlafje fjor
banu bad Jimmer, Ned) Berlauf vou wenigen Viinuten Lehre man, bie
Liire Yinter fih offen laffend, in8 Simmer jurild und dffne jogleidh) bie
geniter aui fo lange, bis wan glaubt, daj jede Spur von Kobhlendampf
verjdyounbden {ei.

1 @avdinen g jivben. Gardinen, Batifitleider, Spigen ufw.
jarbt man nut Gellffenn Goldoder. Man erhilt im Drogengejdhift file
10 ‘Pig. eine grofe Portion, Die Farbe wird bei weitem {Gduer als
mit Safran, Tee oder Kaffee. Die Sadjen lafje man mit voher Sticfe,
dev man nad) Probe Goldoder gufeyt, fidrfen. Spigen firbe man nur
unb plitte fie auf Wolle, wodurdy fle wie new werden. Auf emen Cimer
BWojier tommt ein gebaujtec Teeldffel Oder; man vilhrt tiidtig beim Aufs
e, Spisen farben fih (dueller ald Banft, weshalb man leteren
Iiuger baciu liegen laft. Farbt dbas Waffer ju fehr, fo fann man in
veinem Waffer nody eiwmal nadyfpiilen. Soll erdiger gejdrbt werden, feyt
man Kajjee pu.

¢

grbmbﬂ ibre ngilimnhm CGigenfdhaiten verlieren, fo baf die
bes ‘tmp_nl nidht frei entweicdhen tdunen.  Gin Rleivermedyfei, namentlidy
vor ber Hauptmablyeit am Abend, entjpridt alfo nigt nur den Herefpens

Bt in Der naffen uud falten Jabreszeit die Tieve
uidt, welde pungern und frieven. @cbt (hnen SHug vov
dev Wisterung!

Deud wnd Terlag von W. Rutidiadh — Berantw. MedaReuc: Jewn Cimeiler, beibe (n Halfe 0. &,
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Gine SLefre.
(Madhdrud verboten.)

Au der Wage franden fie nod) und vedetew Deviiber und
Dinitber.

»Warmn weigert  Jhr Gudi fo Hartnidig, Gutgewidit
au geben?” fragte ber Tabaffiufer M. den neben ihm
jtehenden Qandwirt O.; ,gebt miv einmal eine gritndlice
Griidrung!”

Der Gefragte meinte:

,Was ift da biel gu ertlaren? Die Sadje ift doch eine
fach: mit Mirh” und Mot bringt man feine Pflangen unter
Dady und Fach). Danw, wenn man meint, fest Hunt’ man
cin paar Bagen bafiir eiunehmen, dann fommt ihr Herren
und madt ecinem Sdjandgebote, weil ibr wikt, dah wir
verfaufen wiiffen. Denn Supp’ fommen wiv feine vom
Tabaf Fodjen. - Bum leberflufp madt ihr dann nod) eine
Litanei Borjdyiften, wie weit die Bldtter voneinander ent:
fernt feinr follen, daf mnidht zu frilh abgehangt und ge-
bunden twird, baf er gut audgefricren miiht' ufjw. ufiw.
Wenn's dann end) Herven gefallt, wenn ihr dentt, daf dad
lepte Tropfden Fendptigleit draus ift, dann erweift ihr und
bie Gnade, cud) unfere Ware berfaufen 3u Dbiirfew, und
daun gehtd nod) wit allerhand Gimwdnden und Sdifanen
an der Wage: dev ift gu guiln, fener zu fHwars, der audere
3u fendyt oder ju dif im Blatt, zu fett ufw., nud wenn
baun unjer Tabal von ber Wage lft, baun follen wiv audy
nod) su allem Schaden eine , Dreingabe” madyen! Warum?
G5 ift body ridhtig und unter Staatdaufficdt gewogen? Wer
fchenft demu dem Bauer 'wad? Wer?”

JLieber Mamn”, fagte M., ,Jhr {deint vedt 3u haben;
aber wic jeded Ding bat auc) diefed feine jwei Seiten;
Jbr habt bie cine Seite gegeigt, febt will iy bie anbdere
aeigen.”

Gr ioied mit ber Hand auf ben Boben, wo da und doxt
in ben Boden getvetene Tabalfepen lagen.

,So wie dba geht's nadhher wieder beinr Auflaben, beint
Berladen an der Bahn, beim Abladen anm der Anfunfts-
ftation ufo. Vi3 dev Tabat an Ort und Stelle ift, hat er
feit Gewidyt nimmer. Darnad) aber fragt der Staat nidt;
ber ift pedantijh genau; er fagt: fo und foviel hat ber
Tabaf gewogen und gerade foviel wird verftenert. Jd) gable
aljo bdiefe hohe Summe audy fiie ben verloven gegangenen
Tabal. Dad madt jahriid) ein fleined Vermogen ang wund
in einigen Jabren ein grofes. Daltet Jor dad fiiv vedt?”

»Nein; aber ba hat dody ber Staat die Schuld, nidyt
wir. Sollen wir bafiiv herhalten?”

+Da habt Jhe redt; der Staat hat die Schuld! Aber
von beute auj morgen wirft man feine Gefege um! Das
umf Beit habe. Darum miiffen wiv und einftweilen felbjt
belfen, um diejed luredht einigermapen auBzugleiden. Das
fthmnt: nady Guver AnBeinanderfegung und Guren wud
wetnen ReditBbeariffen eftebt Leime redtlide BernflidGtung

fitr Gud), an meinem grogen Sdhaden ein flein wenig mite
gutragen. Die Sadje fteht alfo fo: Wenn Jhr bad Gute
gewid)t verteigert, fo fommt Jhr obue Nacdteil davon;
wivr aber habt Jhr ein Sapital Helfen verlieren, trogbdem
Guer Gewifien Gudy freifpredien mug. Gebt Jhr aber Guts
gewidyt, fo habt Jhr Guch wohl einen fleinen Schaden Fue
gefiigt — ¢3 madyt Gud) hochitens 40 bi 50 Pf. aus —,
mid aber habt Jhr vor einem bedeutenden SKapitalSverluft
bewahrt, twenn Jhr an die hohe Tabatfteuer dentt. Weldjen
pon bew beiden BVoridylagen baltet Jhr da fite edler 2

»Ja, bad wohl”, gab jegt ber anbere zu; ,aber unfers
eind nwup alt aud) auf fein Sady’ fehen.”

,®ang in der Ordnung, Mann! Aber idh will Gud
bod) nody eine anbere Bejdyreibung von der Sade maden,
bap Jbr alled gegencinander abmwdgen Ionnt!

Sn ben beiden Fillen haben wiv frillfhweigend ane
genommen, der Tabatfdufer miiffe und werde einfadh eine
verftanden fein mit Gurer Weigerung. Ja, dad wird wohl
fo fein. 9Aber begreift Jhr, daf er fidh auf irgend eine
Weife {dadlod Halten modyte? — Gewiff wird er bad fonmen
wnd wabrideinlidy aud) tun. Gr wird beim ndchften Kauf
notgedringen einen Gejdaftdtniff amwenden; er wird ndmlid
fm a[(gcmeincn einenn geringeren Preid zahlen ald bidher;
benn Dbarim twird bie Konfurreny einig vorgebem, weil fie
ja aud) gemeinfam geidyidigt ift. Jm Bejonderen aber wird
ev einen fritif@eren Vafifiab an bdie Ware legen. Gr wird
da und dort etne Partie Tabal beanftanden oder gang juriide
weifen. Der, weldyer nun gerade diefed Opfer wird, wird
feine ¥Ware ‘entweder behalten ober- mit dem Gebot bed
Sauferd einverftanden jein mitfjen. Diefed Verfahren Lamm
ber Siufer entipredyend wicderholen, bi3 er feinem Sdhadben
Deigetonmen ift; fa, er fanm, wenn er etwad {frupellod ift,
bavitber bhinaudgehen. Medyt ift dad uatiiclih aud) nidt;
aber ¢3 fanu dod) eben o fein, obue daf ein Borwurf aul
Grund eined Nadyweifes gemadyt werden Lonnte. Ober glaub
Sbr nidt, daf man Gud) an Gurem Tabat etwad tabeln
fonute, and) wenn Jov jelbft von feiner prima Bejdaffenpeit
itberzeugt feib? ;

Na aljo! Der Kdufer hat den Scaden bann glildlid
von fich abgewendet, bafitr ihn aber einen von Gud an=
gehingt.  Diejed Jahr ift's der, nddftes Jabr ein anderer
— pielleidht Jpr felbft —; immer aber ift'd ein Bauer
— einer! Deint Jhr, dap ihm dad wohl tut? Crideint
Gud) da eine gevedytere Verteilung ber LBoft auf alle
Sdhultern nidht menfdlidher?

Abgefehen davon, bdap ein reeller Riufer nur ungern
Ware bon der Wage weift, wird er ed gleidwol tun mlh
!‘(aé {iegt im Selbfterhaltungdtrieh. Und der Geprelite
b

hr

Alfo wird jhou ous Slugheitdgriinden die Weig
Gutgewidyt u geben, 3u tadeln fein. glaube aber,
Jbr Gudy befjer dabei befindet, wenn Jbr dad G:
au3 fdyoneven Gritnden qutoeift, nimiid aus
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!a;; wie meint S6r? Kdunten wir un3 vieleidht dody

war naddentlidy geworden. Die offene Ausjprade
be3 M. atte ihm auberdem gefalen. So jagte er:
Gut alfo. Jhr follt Guer Guigewidt Haben, foujt
en twir ¢3 ein paar mal begahlen. Und wenn’3 dem
Gingelnen wirtlich nur die paar Pfennige audmadyt, fo magsd
aud) fo bleiben. Nber e8 wir’ zu wiinjden, daj
Jbr Herren audy eine Ginfidyt Hittet beim Ginfaufen!”
»Bollommen einverftanden! 1nd dag Jbr febt, baB
¢3 mir nidt um einen newen Profit in anderer Form u
tun ift, fondern einzig und allein nm die Stever, fo zable
id tinftig fiir bad Gutgewidyt den entipredyenden Wert ald
Trintgeld. ©So habt Jbr gar nidhtd verloren; mir madyt's
wohl am ganzen SRaufgeidaft eine hohe Summe aud; aber
id) braude wenigitend bann nidyt die hohe Stemer zu be-
ablen fiir etwaed, wad id in MWirTlidleit gar nicht habe.
Die Mamner fdlugen ein. Und jeitdem geben die [eute
ibr Gutgewidt und die Rdufer ibr Trintgetd.

Sandwirtfdiaft,

[) Die praftifdhe Undbildung der Frauen jur Landivivtichait
g'm ber belgije Staat durch) befondere Schulen fitx Madcyen ju fordern.
ibt gwoel verfdjichene Arten folder Schulen: bie fiindigen und die
.ﬂgﬂ‘ deridhulen.  Die exfleren find in woei Abteilungen eingeteilt — in

md in Di t=
Ennénm nterridydiddyer find: Aderbau, Vi o i

¢in anberer Braumer geworben iff, bar! man Beide nidt vers
mifden, weil Gierdurd) der Wert ber befleven Qualitit wnverdbiimismifig
beeintrichtigt wird.

Anfer Hauns- und Jimmerqarten.

** Bur Ohitbaumzudit, Sehr bidyt belaubte Obftiovten faugen ben
Regen auf, ¢3 fomunt daber fefr wenig Feudjtigleit an bie Wurgeln und
biefed i oft deven Vertllmmerung, wenn wir idnee: und regenioje Winter

1] Sandbdben, it ofle leidgten Biden find
besmegen in trodenen i dhledyte al Jdj Habe,
fdyreibt ein Cehrer, in wmeinen @drten fibevall beswegen bdie rbeit ecin:
l!fm;ll. nad) jebem €dneefall ben Schnee um dben Bawmframm bid Jur
R d chenfo werben aud bder Jauden:
rube bie Gisftiide, die oit 80—40 Sentimeter did, fo oft wie miglid
gnunlgchndl unb unter den Obitbdumen angehinit. Dmdy diejes Ver=
fabren Gabe id) meinen Biumen jewcils fitr geniigende Feucigleit geforgt.

** Ter Ralfanftrid qeviigt felten, um die Obftbdume vor Hafeniraf
au fdiigen, weil er meiftend vom Regen abgewaidjen wied; beffer ift das
Ginbinden mit Dornen oder Seili.

“* Bet Neuanlagen ziche man immer einen Gdviner oder body

adymann 1 Nate. Wenn ein Jier- ober Borgarten nem angeleqt wird,
it €3 fiiv ben Nidjtgdrtner immer {Gwer. die redjre Pflam:e an den redren
Ort ju fegen und €3 werben baber Fehler gemadt, bie anfangd nidt ju
Fage treten, ipiter aber bie Harmonie der Anlaze beeintid viiaen ober bie
tedjte Gniwidlung der eimelnen Pflansen verhinbern Man follte vaber,
wenn man die Vebiirfnifie und die EFigenart dex Stidndpes und Pfanen
nidit genau fennt, bei Neuanlagen fierd einen Gdrter oder Fadymann iu
Rate ziehen. Cin haufiger Fehlcr ift der, dafh ju eng gepflanzt wirn. €3
liegt nabe, woraud brerer Febler emtfpringt: man will bard " Haben,
e foll bald recht griin fem. Einige Striucher mndein fidh nun febr
vaid), die man jujallig, ober befler geagt, aud Wufennnid eng neben
cinanber gepilangt bat; andere langiam — mnady imei, ovei Qabren ift
eine lingladfeit da, bie uad nidt gerdlit. Daf man einer i die Hihe
Q\nbuxbm Pilanze, die fidhy ipdter su einem Banme entfaiter, wrpafienve

ng. Minbeftens cine Stunbe in der Wodje wird 1heoretifem Unier:
Tidt gewidbmet, goed Stunben find fiir praftifche Uebungen vorgerehen.
Dousbalungsidulen geben ben Midcdhen eine gedregene Ansbildbung.
Man unterweift fie in der Blumen: und Gemiifeaudt, der Mildywirtichait,
)‘cmbaaulbuli u:h‘bmtill ihuen in Hanbelsleh
ug rung uni giene. Xn den lanbwirtidaftliden Hodyiduten er-
bahen Zk &Mm 3-n abaeidlofiene Bilbung, die fie befihiat, grofen
rtfdaiten Jufteben ober an ben i i
Hodidulen ju werben. Vom 15. Lebendiahre an werden bie Schillevinnen
aufgenommen. Die Scdule fieht unter dem Protetiorat eined Komitees
von Tamen. Der wird von einem Lefirer und ywei
Behrevinmen erteilt. Unterridit und Wohmung werben unentgeltlidy gewahrt;
nue file bie Befdfiigung muf eine Kieinigleit entrichtet werden. Die
werben in vier Gruppen eingeteilt. Die erfte Gruppe muf
fig um ba8 Bieh und bas Gefligel Himmern, RiiGe melfen und das
Qllm. fiie bie Tiere bereiten. Tie jweite Gruppe har dle Mildwirtfdajt
und bie Rubereitung von Kije unter fidh; bie britte Gruppe muf ben jur
Sdyule gehdrigen Garten pflegen, Gemilfe ziehen, die Obftbinme bejdjmeiben
und im @hm[}aul arbeiten; bie vierte Sruppe idlieglidy mup jamtlide
ie Wanderidulen werden auf fi ber

>

lidien Sefeltidpaft eingeridyret. Um einen i Rur-
fud in einem belicbigen Be:irt abwbalten, aewibrt der Staat einer folden
Sdule einen uidyup von 2000 Fr. Der Unterridyt witd fofienlos erteilt,
bie Bahl der Teilnehmerinnen bacf aber 20 nidht iiberidjveiten. ©8 werden
and) muy Tagesidjiiler auigenommen.

[] @riolg dexr Wicjenentwifierung. Vielicd) Hort man die Kiage,
baf burd) bie Wiclenentwifferung der Ertrag leive. Der Grumbd ift der,
baf bie jauren Grifer veridwinden, obne dafi fidh ein Griay an guten
©rdiern fofort bafilr einfielit. Hier muf der Landwirt durdy gute Diingung
wie frife Bejamung gquter Wi i nitgen
Bier nicts, ignbnn vermefren nur bie Unfrduter, RNird fo mit einer
entwifferten Wiefe verfahren. dann fann man verfidert fein, baf felbft ein
Boppelted Gruteergebnis nidht su Hody angeidlagen ift.

Bei Anwendung des RNalfed fommt 8 fehr barauf am, in
Rbrmung berfelbe gegeben wirh. Je fleiner er ift, defto beffere
@maten find u evmarten.  Aus den Berfucien exgibt fidh, daf lohlenfauver
aﬂhl;mmmllldj auf leihtem Boden und Hodymoor befier wiclt als

[ Tie Farbe der Brangerite foll jddn Gelgelb ober fanariengeld,
nidt rtlid, blaugrau, braun ober huunlpigigu?du. Wenn au gbl;
Pacbe Tein gan; fidered Kemmeihen quter Serfie ift, fo nmf ber Lands
wirt bodh eine gleidmafige und fdone Farbe u ergieclen fudjen, weil
efabrungsgemi die Brauer grohes Gewid)t auf bdiefe legen. Feudytes
@enteretter dabet ber Farbe am meifien. Gbenfo au friiges @infahren
und ju flarfe Sdwigen bei ber Lagerung. Die By piglei

gegeben bat, merft man wieber er't nad) einigen Jahren. Und
wenn man fid) auf dem Papier den idhdnflen Plan gemadt har und it
iiber bie einzelnen Gewidyje nidyt volitdndig flar, dann fimnt witer die
Anlage nidyt.

** Tas Yegicfen dev Biangen tw Winter. Fajjx jur redylen
Beit in ber notigen Warme und Quantitét fid Grunbbevingungen eined
gefunben Pflansenwudyied8 and) im Winter. A3 Regel gelre: ,Je feuchrer
und tiihler der Uebermwinternngdraum, deflo weniger haben dbie Pllanen
Wafjer ndtig, je wrmer, Heller und trodener ein Jimnser, beito rerchlicher
muf man begiefen. Pilanien. welde im Winter ruben wmd> im Sommer
treiben und bliihen, fibeiwintere man in Ffiilen, wenn anch dumflen Rius
men, fo die Hortenfien, Granaten, Fudfien 2.  Pllangen, welde im
@ommer ruben, dafilr aber im Winter blithen und treiben iollen, brauden
bellen, waimen Stand. Die eriteren begiege man felten wnd mit Hihlem,
aber inumerhin abgeitandenem Waffer, wihrend legrere wie die Cinerarien,
Primeln, Cyclamen wnd alle Treibplanzen ded Winterd fleifiiq mit warmem
Wajfer ju begiefien find.

** Piidijalat. Wenn man im Januar, Februar und WMary fleine
Blumentdpfe mit Gartenerde fiillt und emige Komden Pliidialar hineins
ftreut, Bat man bald friftige Pflanien, beren Vidtrer taglidy abgebroden
werben fdnnen, Diefer Salat {dmedt gany vortrefflidy und ba er immer
wieder & fo fann man frifdjen Salat por Sem Fenfter
Baben, vovjiiglid) wenn mehrere Tdpfe beidt werden.

** @rane oder tranerude Nadiviole. Diele weiabrige Pilanze
(Hesperis tristis) Defigt awar leine jdon buntjarbigen, fondvern nur
braunlidy gefarbte Vlumen, diefe aber firdmen abends einen qar hitlichen
Wohlgerud) aud, fo baf bdieie Pflanie wert iff, in jebem Garten anges
pflangt ju werben. Tie Vermehrung qeidjieht durd) Somen, der m
griibjabr in einen Topf, oder aud) gleid) an Ort und Stelle gejdet wird,

ie Pflangen miiffen einen Abitand von ca. 20 em befommen.

** Chelone barbata, Diefe {ddne, 1 Meter Gohe und bdaviiber Hod
werbende Staude, fo jhdu fie i, und fo wenig Wilhe ihre Multur vers
wifady, ift dennod) nur wenig in den Gdrten ber Blumenlicbhaber ansu:
treffen. ©le treibt jdlante, aufredyte Bliitenitengel, qefchmiidh mit einer
Denge lebhait roter, linglid) 1adentdrmiger Bliiten, ift eine Jierve ded
Gartend, und bdie abgeidnittenen Blumen eignen fid) vorziiglidy fiir grofere
Blumenfirdufe und jum Stellen in BVafen. Die Vermehrung geidyieht
burd) Berteilen &lterer Plangen und durd) Samenausdiaat; bdie leftere
figrt am fdueliten gur Bermehrung, Der Samen wird im Frithjahe
auf ein faites WMifibeet odber in Schalen gefdet.

Sorfwirt/daft, Jagd und Huudcjudt.

= 7* Wie vermetdet man Widjdaden auf Winterjaaten? Im

sbne Belfel burd) gemifie Filgbiloungen eroorgerufen umb enijebt nac
ungen eritfen und entiieht na
Beobadytumaen meift fdon vor der Grnte aﬂn nod) auf bmbo«lnﬁ
ben Pflange. Hierg tann ber fanbwirt freilid) nidht viel aus-
ten; umfomebr wuf dehin geiielt werben, die Gerfbe troden ju bergen
wnd flarfe8 ©dwigen ju verbilten. Da Ammoniafdiinfle eine dunflere
Gervotbringen, fo darf bie Gerfie audy nidhyt durch) Stalluft be-

waden, alfo nidt auf Kornbdben lagern, bie fiber Sidllen mit

Jbi Deden fid befinben. Wenn ein Teil der Gerfle gut geborgen,

g fteht Rot:, Rehs und Scdhmwarywild jept an ben wirmiten
©tanden im Walddididyt, dodh) freift Rotwild meilenmeir, um auf Winter:
faaten Uejung unter Schnee 3u fuden, wird ober von folden Streifereien
abgehalten, wenn man Weidhdlzer in nddfes Friihiabr um Hiebe
tommenden GQlaa:m filt (Ajpen, Bogelbeerbiume, Salweiben, beren
Rinde und weide Teile fehr gern angenommen werden). Das Reh wird
mehr ben B B dteili it wvon

e
Dafergarben) ald dem Felbern, welde e8 erft im S imfudit wenn
& fid jum Schup me:x Mi;?;m)d nnmlef': ui‘: g:;:mu‘)mltr:‘u

nicbertut, o Sanen Standwild find, mub aud) iHnen nadgeholien
weden (Sdfitten von @ideln, Cderidh, Roffafanien, Abgdngen von
Rvaut, Kohl und Ritben).

+* Mitdwediel. Biele Jdger gibt 8, die fidh bei Treibjagben fehr
ungern aut einen Riidwedfel felen, ja died quafi als Jurildjepung be-
tradyten. Und bdody it bas gerabe Gegenteil der Fall, benn auj dem
Rildwediel tann man nur tidtige, waidgevedjte dger draudgen. und der
wabhre Waibwann wird 8 fetd ald Voriug empfinden, dorthin geflelt
#u werben. Der flarfe Hirld, der brave B wie qud) viele , Krumme”
aud bem Geidyledyte bever von ,Lompe” driiden fid) bei Treibjagben durdy
bie Treiberlinie und nebmen den Rildwedpel an. N s aud) fonft enwasd
langweilia anf berartigen Stdnben, fo witd bdod) ber Jdger, ber foldje
Pldpe einnimmt, immer guten Unlauf Haben begw. flarfe Stiide vor das
Robr belommen.

1* Tie novmale Tradtigleitogeit bei der Hitudin ifl neun
Wodyen, b. i. 60 Tage, mandedmal bei Gifigebarenden um einen Tag
weniger ober mehr.  Bei Emrritt diejer Seit nidhiet fich die Mutter jur
Gebuit. — Gewdhnlidy )hon vier ober 1inf Tage vorber fdjieft dbie Mild)
en. Trifft bas WMurtertier Vorbereitungen ur Geburt, fo weife man ihm
cinen tubigen, abgelonderten Tlaw an. NI Lagerftitte wihle man Heu
ocer €iroh, mit einem Yeinenftid diberdedt. Jn vielen Falen werben
1aid) nad) cinanber ober in wenigen Stunden bie Jungen geworfen, —
Wie betannt, bringen Meine, zavie Hindinmen 1 bis 4 Junge, grofe
6—8—10 -12 Runge und dmiiber. e qrifer die Jahl dber Jungen,
wum 1o linger bauert a8 Geburtsqeidydft. Bergehen jedoch mehreve Stunden,
obne baf bie Hiludin ein Junged bringt, dann ift ¢8 angeieigt, einen
Rierarst gu Hilfe gu rufen.

+* Die Ffoten betm deutiden €diferbund follen fein: RNundlid,
Turg, qut geidyloffen undb gewdlbr, von dunfler Farbe. Wolfdtiauen finden
fid baufig find weder fehlerhaft nod) gu ben ju forbernden Naffegeichen
pebdrig. Ta fie hinfig i ang ober Be 8
ber Laufe berbeifiibren, empfiehlt e8 fidh, fie bald nad) ber Geburt ju
entiernen.

Tier- und Gefliigeludt.

++ ®Wie madit wan Heruntergefommene Blevde jdnell wicder
Teiftungsidhta ? Lei einem beruntergelommenen Pherbe muf vor allem
en  allmapli unbd fidyti e Krajiuttenmitteln ftatis
finben, bamit Lerd gos und audere fhaite Sidrungen i
weden. Nad) dem Hater find bie Aderbohuen bas geeignetiie Krafts
und Kdmertuiter, von weldem man Idmweren 3 gpferdven bis v Hilite
ber Komararion in gefdrotetem Buftande mit Hadiel und dem ju vers
titternben Hafer vorlegen tann. Aud eine geringe Beigabe von Leinjamen
tur mfofan qute Tienfte, ald daburd) vie Korperfiille und dev Glang der
$aare gefdrdert werden.

11 dur € i Bei dben Scywei 1dEt nutunter die
Frepgier nach, wodurd bad § berfelben etne Terzdg etleibet.
Um die Frefiuft gu erbatten und w freigern, Hat man in bem Hater ein
Diutel geiunden. Man gibt jedens {{ mdftenden Sdyweine tdqliy wwei
$Hinbe voll bed geialienen Haters. a8 Salien geidyieht in der Weire,
bar man bie Komer jwei Tage lang in cin Seidf legt, wobei anf jede
Kdmeriage eme titime Sdid Saly geftrent wirtd, Nady Veendigung
diefes Ginlalzens folgt bad Gindriiden und Uebergiefien mit einer geringen
Menge Wafier; bas erheblidie Auifdwellen bes8 Getreived bevingt aber,
daf mit ber Gunfitilung unter dem Mande bes Geiiifies geblieben wird,
Werben die Tiere mit foldem Hajer gefiittert, dbann nehmen fie alled und
jeoes Futter.

++ Um die Jiegengudt gu Geben, ift jur Seit gegen dasd vielfady

bene Vorurteil & md ift

no @ bie Kamtnis
von ber Nentabilitit und dem fonjtigen Nugen berelben in weiteve Kreife
s nagen. Cbhenan flebt, bah eine gute Biege cine Wobltat fiir eine
1oldye Jamilie barfte(lt, melde tonft nidyt in der Yage wire, geniiqend und
fritdhe Vildy an baben. Tie Riege liefert bei auferordentlicher Bejdheiden=
beit aelunbe, Roft in Menge, und jwar an
Orten, wo vorber Diirftigleir und Armut war, ohne grope Auslagen und
obne nennendwerte Mbeit.

++ Zur Ueberwinterung der Hitbner. Sur Winterdzert bebiirfent
bie Hiihner ber befonderen Pflege. Obne Rweifel find viele Mifgeriolge
unferer Gefliigelyudit auf mangelnbe Sorgfalt in ber Wartung und Plege
auriicdiufithren.  Vean forge aeitig vor Eintritt des Winters filv warme
©rille, Geheizte Hithnerhaufer find nady unieren Eriahrungen nidit ane
gebradyt, indem bie Tiere in Ddiefen gu lehr vermeidylichen und bann defto
eher allen miglidhen RKvantheiten um Opter fallen; eine dmip

4 Tie Merfmale des itatienifben Hubned find bie foloenbens
RKamm grof und tief gesadt; einfady, dod) Tommen bet
Geidledtern Doppelfdmme vor, inbeffen qibt man dem
gern ben Borjug; bei dem Hahn febt er aufredit, bei ben Henmen das
a en biingt er biulmin. Der Schnabel foll eigentlidy bei fimt-

gtn Sdjligen geld Die Obrlappen mglidft weif. Die Bart-
tappen 1o, fdlaff Herunterhdngend und qidniend. Die Veine find siems
lid) bod) und unbefiedert, bei jungen Hithnern follen fie juerit geld fein,
fpéter werden fie bei einigen Sdjldgen grimlid) und julept 10gar jdwary.

1+ Pas Kapaunijieren (Verfdneiden) der Hibne Tommt inumer
mebr ab und jwar mit RNedht. Man braudt nur die ju mditenden
Dibhne von dben Henmen getrennt zu Halten, dann werden fie ebenjogut
wie Kapaune.

++ Dte Frudtbarteit dev Tauben fowie die Aufiudt ridiet fid
felbitverftindlidy nadh ber Menge und Wahl bed Futterd, weldes man
reidt.  Bei dinbi fatter ik find bei ‘Tauben
etmwa adt Bruten im Yahre ju eriielen; werben die Tauben qar nidt ges
fiittert oder fehr mangeibaft, fo wird man fid) etwa mit jwei Bruten bes

nitgen milljen im Jahre. Die Feldtauben jollen bdas Futter durd) ifre
guugm, bie Hof- oder Raffetauben dasdfelbe durd) veine Judyt bewahlen.

+ Ten Tanben mup viel Geleqenbeit jum Baben durdy Anfilellen
flader Gefde mit Wajfe anf dem Hofe geacben werden, weun nidjt
flaches, fliegenbes Waffer in ber Nibve 1R, Wahrend ber Winterseit mitffen
fie audy im Sdhlage taglidy frijhes Waifer sum Trinfen erbalten.

++ Beim Nupfen der Ginmie und Euten beadre man wei
Punlte: mpfe nidht su friih undb nidht u viel! Richt man eine Vaud:
feder qud, fo bari fein Blutdtropfen davan Hingen, bie Feber darf aud
nidit ju feft figen, tonit veriniad)t dad Rupfen Sdmerzen. Siud die
ebern reif, fo ift bas Rupfen burdyaus teine Oudlerei, bad Tier witd
babei and) Teinen Shrei ausfiofen, wad umgefehrt aber bder Fall ifi.

i

Rupfe andh micdht m viel! — Tor Geiz it aud bier eine Wurzel alled
Aebels.
1 Surdini bei wan ' cew Cen Unierleid des Rawaviens

vogels, ber an Durdyjall leidet, beriverdyt man tdglid) gweunal wit warment
Oel, und Biillt ihn jebesmal barnad) eine Stunde bidt in Watte, jo daf
nur der Kop! Geraudfieht. AB Futter nur Rilbien, jur Halite mit Ttn})n-
famen gemiidjt; in ein balbed Trinfgeis voll gany bilnnen Halerichleims
als Getrdnf, gibt man tiglidy einen Tropfen Opimuntinfiuc.

++ @icrbrot fiiv Sanavienvdgel wird aus 80 Teilen befien Weisen=
mehis und Hithnereiern, 3—4 Stiid, unter Hingunahme von etwas Waffer
aumt Teige gefnetet, in fleine Brothen gelormt und bann etwas fdorf ge-
baden. Die Eier follen vorher emwad tiidytig qequitlt tein; bas Sebad
fann monatelang aufbewabre werden. BVei ber Verfiiternng muf dasd
Gierbrot entweber fein gerieben werden, over man weidit €3 woor in
Wajfer und bdritdt e3 dbanu gut aus.

++ Wellenfittidre und Bandfinten id, weon cugavoyny, vedt
ausbauernve Stubenvdgel und fonnen in einem un&;bnsleu:;lmmu fibers
wintert werben. AS Jutter erhatten fie Weifhirfe, Glanjlamen wud anvere
mebtige Sdmereien, nedfi etwas Gritnzeng, ju Jeiten audy ein Cierfutter-
gemijd). Beide Vogelarten niften leidit und ju jeder Jahredsent in bis
ani bas Fluglod) geidylofjenen Nifitdften.

Sppuat.

— Tie Fiidreide fm Winter, Wenn Bad: und jslufiteiche b=
gefildt worden find und ben Winter diber unbejept !!lubm, milfjen fie
qanslid) abgelafjen werben und wahrend der Froftperiode troden liegen
bleiben. Durd) bad Uusfrieven bed Teihgrunbes wird viel Ungesiefer,
als Sarpfenldufe, Fiidegel 1., geidtet. Wie ber Ader- und Wiefeneroe,
fo ift aud) dem Teidyboven ein Ausruhen fehr bienhd \tnb wird audy dem
Sanbwirt Gelegenheit geboten, ben iberfliiiiigen, gur Diingung bed Aderd
und ber Wiele vorsiiglidy nadbem er getroduet und durdys
froven ift, abjufahrelr. Sollte der Teihboden nur aus magerem, fiefigem
Sande befteben, fo muf bderfelbe gweds Griengung ber den Fifdhen jur
Rahrung dienenden Tierden und 'lgﬁavqm mit einer bﬁnncp Sdylamms
bede bebedt leiben, Sogenannte Himmelsteidge wilfjen fogleidh nady bem
blafjen bed Waffers wieder befpannt werben. .bumu der Froit aud) am
Rande ber iiber Winter befet qebliebenen Teidhe auf ben Boben  det=
felben teitweife Ginflup Bat, fann der Wafferftand foweit vevmindert
wetden, als jur Crhaltung der darin verbliebenen Fiide erfordertich iit.

— Mujdieln als Ftidiutter. Was die Auftern, Schrimps, Widies,
Rhelrs” Clams, Codles, Miekmuideln ujw. ald8 Meniden-, dad find die
Teidgz, Flup, Eutens, Malers uiw. -Muidyeln ald Fiidnohrung, ene gute,

Wirme von etwa 46 Grad R. genilqt vollftdndig. Radydem bie inneren

Wande vorher frifd) geweifit find, behange man dbiefelben mit
Den BVoven bedede man eiwa fufbod) mit Pierdedil ber feit ff

wud unb entweder ben ganyen Winter iiber legen bleiben fann, ober,
was nod) beffer ift, wibrend ber WinterBicit eln= ober yweimal erneuert
wird. Dariiber flreue man widentlidy 2—8 em biireed Laud ober ges
fiebte Ajche.

+ @eidrbte @iev fann man erbalten, in dewen bdas Eigelb von
gldnzenbem Mot if, wenn man den Hilhnern Krebdidalen ju frefjen gibt,
auf weldye fie auferbem febr erpicht find.

+ Wenn fidy Ungegicler bei dem Gefliigel geigt, fo wird das-
klb'e'mbnrﬁ Ginveiben von pulverifievtem Scywoefel anf bev Haut leidht
entfernt.

i leidyt idge Naprung. Die Siigwofjermuidyeln ggbdﬁm. u'ngtﬂoﬂ
qelaffen, in allen fiehenden und langfam flichenden ?un!n’l, aliein  over
n infdaft von Fiden. Alerdd geht die langram
aber ofue jebed menidhlidge Bummn. Sie eriehen, aus‘bm
©dalen geldf, fein jexbadt, jeded ierfutter fiie bie Jung

Qbre Kultur fann nidt dringend genug empioflen werben.

— Da der Nreds ein jebr langjames Wadstum geigt, ift bie
Rentabilitt einer Riigning in weitere Ausfidgt gu nehmen, €3 ift
mindeitend mit einer gwolfihrigen Periobe gu reduen, da Rebfe unter
B0 Gr. gar nidgt gefangen und vermendet werden foliten. Denfen wit
und beshalb ein Krebdwafier, fo milte died in jwdli Abteilungen ge=
Bracht umd in wdlfidhrigen Turnud bewirtidaftet werben. Nun eber
etheben fih bebeutende Scymierigheiten fiix den %Mm. Man miifite B
nimli® fo einridten tnnen, daf Krebfe von jedem Jabrgang fiie i




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1907


